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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazla w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
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Grandenz: Der „Geſellige“. 
N Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


Vom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
43. Sitzung vom 6. März. 

Fortſetzung der Berathung des Landwirthſchafts⸗ 
etals. Kapitel „Veterinärweſen“. 

Abg. v. Mendel (konſ.) bringt abermals die 
Bekämpfung der Viehſeuchen auf veterinärpolizeilichem 
Wege zur Sprache. 

Unterſtaatsſekretär Sterneberg erklärt, über 
die obligatorische Impfung gegen die Lungenſeuche 
liege dem Bun desrath bereits ein Antrag Preußen 
vor. Ueber das beſte Mittel gegen die Schweine⸗ 
ſeuche und über den Erreger der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche fänden noch Verſuche ſtatt. Ein Inſtitut für 
Thierhygiene ſolle in Berlin errichtet und die Mittel 
dafür bereits im nächſten Etat gefordert werden. 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (Zentr.) wünſcht Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung für die Kreisthierärzte. 

Unterſtaatsſekretär Sterneberg bemerkt, daß 
die Entſchädigung, welche die Kreisthierärzte bekämen, 
im Verhältniß zu dem Maße ihrer Beſchäftigung 
ausreichend ſei. 

Das Kapital wird bewilligt. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) bittet um Ent⸗ 


ſchädigung der durch die Weichſel⸗ 
regulirung geſchädigten Fiſche reibe⸗ 
völkerung. 


Geheimrath v. Friedberg ſagt dies zu. 

Der Reſt des Ordinariums wird ohne weitere 
erhebliche Debatte genehmigt. Bei dem Extra⸗ 
ordinarium befürwortet Abg. Schnaubert (konſ.) 
eine weitere Erhöhung des Fonds zur Förderung der 
Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen, insbe⸗ 
ſondere zur Unterſtützung der Meliorationen in 
Oſtpreußen. 


ſich 


27 


die Anſprüche für Meliorationen 


a. 


7 
ieſem Fon 
ein. 


tritt für weitere Zu⸗ 
für Meliorationen in 

Geheimrath Küſter entgegnet, daß Poſen 
bereits einen angemeſſenen Antheil aus dieſem Fonds 
erhalte. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) bemängelt die Aus⸗ 
führung von Meliorationsanlagen in der Geeſte⸗ 
niederung. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein widerſpricht 
der Darſtellung des Vorredners auf Grund perſön⸗ 
licher Kenntniſſe der Verhältniſſe entſchieden und 
betont dabei, Herr Dr. Hahn ſcheine in dieſer Be⸗ 
ziehung ja ein ganz hervorragender Techniker zu ſein 
(Heiterk.); er, Redner, ſtelle aber doch Dr. Frantzius 
in Bremerhaven, anerkannt die erſte Autorität auf 


dieſem Gebiet, den hervorragendſten deutſchen Waſſer⸗ 


bautechniker, noch über Herrn Dr. Hahn; und doch 
ſei es ſelbſt Herrn Frantzius bei dem Bau des 
Bremer lic paffirt, daß eine Senkung eingetreten 
fei. Dafür könne man nichts. Er, Redner, proteſtire 
enſchieden dagegen, daß hier ein Herr, der zwei Tage 
(Zuruf: ſechs !) dort geweſen ſei und ſich die Sache 
nur ganz oberflächlich angeſehen habe, über altbe⸗ 
währte und im Dienſt ergraute Beamte ſo aburtheile. 
(Lebh. Beifall). 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) verſichert, er habe 
gar nicht behauptet, was der Miniſter ihm unter⸗ 
ſchiebe; er müſſe ihn doch bitten, in Zukunft ſeinen 
Aus führungen etwas genauer zu folgen. Nicht zwei, 
ſondern wenigſtens 200 Tage ſei er in jenen Anlagen 
umbergewandert. Auch müſſe er deanſpruchen, als 
Autorität in dieſer Frage hier angeſehen zu werden 
(Lachen), denn er habe Geologie ſtudirt. 

Nach einer nochmaligen kurzen Entgegnung des 
Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein wird das 
Extraordinarium bewilligt. 

Es folgt der Domänenetat. 

Nachdem dieſer Etat bis ausſchließlich zum Bern⸗ 
ſteinregal erledigt iſt, wird die Fortſetzung der Be⸗ 
rathung auf Montag vertagt. 


Deutſches Berlin, 7. März. 


— Ein Urtheil aus kaufmänniſchen 
Kreifen über die letzte Kaiſerrede. Die 
Wochenſchrift „Berliner Merkur“ beſchäftigt ſich 
in ihrer neueſten Nummer mit der letzten Rede 
des Kaiſers auf dem Brandenburger Provinzial⸗ 
Landtag; das Blatt meint, der Kaiſer ſtehe 


anſcheinend unter dem Eindruck, der Provinzial⸗ 
landtag vertrete nur die Bauern und die Bauern 


bildeten den eigentlichen Kern der Provinz 


Brandenburg. Hierzu bemerkt der „Merkur“: 


Das mochte wohl zutreffen zu der Zeit, als 
die drandenburgiſchen Bauern am Kremmer 
Damm fochten. Seitdem hat ſich aber manches 
geändert, und der Provinzial⸗Landtag vertritt 
neben den Bauern und Nittergutsbefigern eine 
ſehr umfangreiche Induſtrie, eine ſtädtiſche Be⸗ 


völkerung, deren patriotiſcher und militäriſcher 


Werth 1864, 1866 und 1870 die ſchärfſten 
Proben beſtanden hat. Mit Bedauern ſehen 


. 


Expedition: 


dieſe Elemente, daß ihrer neben den Bauer 
nicht gedacht worden iſt, mit um ſo größerem 
Bedauern, als gerade fie es find, die in dem 
Kampfe gegen die Sozialdemokratie, den der 
Kalſer ja im Auge hat, in der vorderſten Linie 
ſtehen. Während ſie den fortgeſetzten Angriffen 
der Gegner muthig und ohne Anſpruch auf 
Lohn Stand halten, müſſen ſie ſehen, wie das 
allerhöchſte Vertrauen den agrariſchen Elementen 
entgegengebracht wird, die ſich nicht ſcheucn, 
Lohn zu verlangen, bevor fie Dienſte leiſten, 
und ein Abſchwenken zum Feinde anzukündigen 
für den Fall, daß ihrem vielfachen Begehren 
nicht im vollem Umfange willfahrt würde. Man 
wird in dieſen Kreiſen die innere Politik, welche 
in jenen Kaiſerworten angedeutet wird, nicht 
für eine glückliche erachten. ꝛc. ꝛc. 

— Zeitgemäße Reminiscenz. 
Die „Voſſ. Ztg.“ erinnert an das Edikt vom 
9. Oktober 1807, in welchem es heißt: „§ 10. 
Nach dem Datum dieſer Verordnung entſteht 
fernerhin kein Unterthänigkeitsverhältniß, weder 
durch Geburt, noch durch Uebernehmung einer 
unterthänigen Stelle, noch durch Vertrag. § 11. 
Mit der Publikation der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung hört das bisherige Unterthänigkeits⸗ 
verhältniß derjenigen Unterthanen und ihrer 
Weiber und Kinder, welche ihre Bauergüter 
erblich oder eigenthümlich, oder erbzins weiſe 
oder erbpächtlich beſitzen, wechſelſeitig gänzlich 
auf. § 12. Mit dem Martinitag 1810 hört 


‚ale alle Guteunterthänigkeit in Unſeren ſämmtlichen 


Staaten auf. Nach dem Martinitage 
1810 giebt es nur freie Leute, ſo⸗ 
wie ſolches auf den Domänen in allen unſeren 
Provinzen ſchon der Fall iſt, bei denen aber, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, alle Verbindlich⸗ 
keiten, die ihnen als freien Leuten vermöge 
des Beſitzes eines Grundſtücks oder vermöge 
eines beſonderen Vertrages obliegen, in Kraft 
bleiben. So geſchehen zu Memel, den 9. 
Oktober 1807. Friedrich Wilhelm. Schrötter. 
Stein. Schrötter II.“ Das Edikt war von 
Schön konzipirt, von dem wiedergerufenen Stein 
aber gegengezeichnet. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen 
telegrapiſch, daß auf einen allgemeinen Auf⸗ 
fand in Macedonien gerechnet wird. Geheime 
Komitees, die große Geldmittel, Waffen und 
Muniton beſitzen, ſind äußerſt thätig. Als 
bemerkenswerth bezeichnet die „Köln. Ztg.“ 
einen Artikel des Regierungeblattes „Proya“, 
worin ausgeführt wird, die türkiſche Con⸗ 
zentrirung habe griechiſche Gegenmaßregeln 
hervorgerufen, um die Grenze zu ſichern. Das 
Blatt hofft, daß die türkiſchen Maßregeln nicht 
in feindlicher Abſicht gegen Hellas getroffen 
feten, andernfalls dürfte ein Krieg unvermeidlich 
ſein. Die Blätter verbreiten die falſche Nach⸗ 
richt, deutſche Offiziere befehligten die Türken 
in Macedonien; „Proya“ verſichert, daß dies un⸗ 
richtig ſei, da nur zwei Deutfhe als Generale 
und nicht in Kommandoſtellen thätig ſeien. 
— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

In der Sonnabend Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Budapeſt brachten die Abgeordneten 
Horansdy und Koſſuth die Interpellation 
wegen der Kretafrage ein. Miniſter⸗ 
präſident Banffy dürfte die Anfrage erſt im 
Laufe der nächſten Woche deantworten. 

Das „Fremdenblatt“ warnt Griechen⸗ 
land nochmals, die Dinge bis auf's äußerſte 
zu treiben, da die Mächte ausnahmslos zu 
Zwangsmaßregeln ſchreiten würden; auch die 
Drohung, daß Griechenland einen Aufſtand in 
Albanien und Macedonien anfachen werde, 
könne Griechenland nicht ernſt meinen, da 
Bulgarien und Serbien dann vom Sultan die 
ſeit langem angeſtrebten Begünſtigungen er⸗ 
halten und dadurch das Uebergewicht erhalten 
würden, ſo werde Griechenland nur ſchlimme 
Enttäuſchungen erleben. 

Itali 


en. 
Das Komitee der Griechen freunde 
in Venedig erhielt die Nachricht, daß die erſte 
Schaar der Freiwilligen aus den venetianiſchen 


— 
Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
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Provlnzen in Corfu unbehindert angelangt ift 
und die Fahrt nach Kreta fortſetzt. 
chweiz. 

In Lauſanne fand ein großes Meeting 
ſchweizer Bürger ſtatt, in welchem beſchloſſen 
wurde, telegraphiſch Delyannis zur Be⸗ 
freiung Kretas zu beglückwünſchen. 

Frankreich. 

„Daily Meſſenger“ meldet aus London: 
Der beabſichtigte Beſuch der Königin Viktoria 
bei dem Präſidenten Faure habe den Zweck, 
den Letzteren zum Beſuche des Jubelfeftes ein⸗ 
zuladen. 

Goblet hat dem Miniſter des Aeußern 
Hanotaux mitgetheilt, daß er ihn vor Ablauf 
der durch das Ultimatum geſtellten Friſt 
interpelliren werde, um Auskunft darüber zu 
erhalten, welche weiteren Schritte die fran- 
zöſiſche Regierung im Anſchluß an ihre Note 
zu thun beabſichtige. Hanotaux wird nach 
dem heutigen Miniſterrathe Goblet von dem 
Zeitpunkt unterrichten, an welchem die Inter⸗ 
pellation ſtattfinden fol. 

ö Dänemarf, 

Einem nach Athen entſandten Berichterftatter 
gegenüber ſoll ſich der König Georg ſolgender⸗ 
maßen ausgeſprochen haben: Die Nation 
vermöge die aufreibende Erregung, welche die 
ununterbrochenen Revolutionen in Kreta her⸗ 
vorgerufen, nicht zu ertragen. Die grie⸗ 
chiſchen Finanzen ſeien außer Stande, die 
kretenſiſchen Flüchtlinge, deren Griechenland 
gegenwärtig 17 000 beherberge, zu unterhalten. 
Nichts gedeihe in Griechenland, ſo lange dieſe 
Frage nicht endgiltig gelöſt ſei. Eine Autonomie 
für Kreta ſei undenkbar, weil die Kreter ſolche 
verwürfen. Die Zurückberufung der griechiſchen 
Truppen wäre das Signal zu größeren 
Metzeleien wegen des ungeheueren Fanatismus 
der muſelmaniſchen Bevölkerung, die von den 
6 Großmächten entſandten Schiffe ließen auf 
die chriſtlichen Kreter, die ſich nur gegen die 
türkiſchen Angriffe vertheidigten, ſchießen. Es 
ſei deutlich geweſen, daß die Schiffe der 
Mächte dieſen Angriff unterſtützen, denn die 
Schiffe der Mächte hätten die ſiegreichen Kreter, 
die für die Freiheit und das Kreuz kämpften, 
in dem Augenblick beſchoſſen, als ſich die 
Türken zurückziehen mußten. 

Türkei. 

Der Sultan beſtellte auf der Werft in 
Fiume vier Kanonenboote, welche er aus 
ſeiner Privatſchatulle bezahlt. 

Die Konſuln Oeſterreichs, Rußlands und 
Serbiens in Ueskueb haben an die Botſchafter 
in Konſtantinopel telegraphirt, daß die Haltung 
der türkiſchen Truppen die Ergreifung von 
Sicherheitsmaßregeln nothwendig mache. 

g Griechenland. 

Wie verlautet, beabſichtigt der Marineminiſter 
zu demiſſioniren. 

In offiziellen Kreiſen wird behauptet, Ruß⸗ 
land und Deutſchland würden nach Ablauf der 
Griechenland geſetzten Friſt auf ſofortige Er⸗ 
greifung von Zwangsmaßregeln drängen, 
während die übrigen Mächte ſich ablehnend 
verhalten werden. 

Aus Arla wird gemldet, daß Muſelmänner 
das griechiſche und das engliſche Konſulat in 
Preosce in Brand geſteckt haben. Das Feuer 
wurde jedoch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht. — 
Man iſt hier feſt davon überzeugt, daß die an⸗ 
gedrohte Blokade des Piraens un: 
möglich ſein werde, weil eine Einigung der 
Großmächte hierüber nicht erzielt worden iſt. 

Wie verlautet, hätte der Sultan Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge gemacht. Das 
Aufgebot des Landſturms unterbleibt vorläufig 
und auch die Abreiſe des Kronprinzen nach 
Theſſalien iſt verſchoben. 5 

Der griechiſche Geſandte überreichte der 
Pforte eine Note in den ſchärfſten Aus⸗ 
drücken, in welcher alle Schuld für die 


Niedermetzelung der Muſelmanen von Griechen⸗ 


land abgewälzt und dieſelbe als Folge der Ein⸗ 
miſchung der fremden Admirale hingeſtellt wird. 
Die Note erklärt, Griechenland garantire das 
Leben und das Eigenthum eines jeden Muſel⸗ 
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manen auf Kreta, wenn die Türkei bereit ſei, 
ſich mit Griechenland direkt zu verſtändigen. 


Provinzielles. 

r Schulitz, 8. März. Der hieſige Lehrer⸗ 
verein, welcher Sonnabend eine Sitzung abhielt, 
iſt dem Vereine „Deutſches Lehrerheim“ beigetreten. 
— Geſtern paſſirten hier die erſten Dampfer und 
Kähne ſtromauf. — Die erſten Frühlings⸗ 
doten, Lerchen und Staare, ſind hier bereits ein⸗ 
getroffen, letztere in auffallend großer Menge. 

Culmſee, 5. März. Ein bei dem hiefigen Schuh⸗ 
machermeiſter W. in der Lehre ſtehender junger Menſch 
ſchärfte ſich am 28. v. M. in der Dunkelſtunde ein 
Meſſer und ſchnitt ſich bei angeſtellten Schnittverſuchen 
von den beiden Mittelfingern der linken Hand je ein 
Glied gänzlich ab. 

w Culmſee, 7. März. Der Gaſtwirthsfrau 
Kalies aus Skompe, welche geſtern auf dem 
hieſigen Markte verſchiedene Einkäufe machen wollte, 
wurden aus der Taſche ein Portemonaie mit 180 Mk. 
Inhalt geſtohlen. — Die Erbauung eines 
Chauſſeehauſes für die Strecke Culmſee⸗ 
Dubielno gleich hinter der Stadt iſt vom Kreisaus⸗ 
ſchuß nicht genehmigt worden. — Der Männer⸗Turn⸗ 
verein veranſtaltet von jetzt ab jeden Sonntag Nach⸗ 
mittag Turn⸗ und Volksſpiele. 

t Liſſewo, 7. März. Heute ſind hierſelbſt die 
erſten wilden Gänſe auf ihrem diesjährigen 
Zuge zu uns geſehen worden. | 

Pelplin, 5. März. Wie feinergeit berichtet 
wurde, war der Geſammtvorſtand des hier kürzlich 
gegründeten Sokol⸗ Vereins mit je 15 Mk. 
eventuell 3 Tagen Haft beſtraft worden, weil er es 
unterlaſſen hatte, das Mitgliederverzeichniß und die 
Vereinsſatzungen rechtzeitig der Polizeibehörde einzu⸗ 
reichen. Sämmtliche 9 Vorſtands mitglieder erhoben 
gegen die Strafmandate Widerſpruch, indem ſie ſich 
darauf ſtützten, daß der Verein kein vpolitiſcher ſei. 
Vor dem Schöffengericht in Dirſchau jedoch erklärten 
ſie, ehe es zur Verhandlung kam, daß ſie den Antrag 
auf gerichtliche Entſcheidung zurückzögen. Die feſtge⸗ 
ſetzten Strafen ſind ſomit rechtskräftig geworden. 
Dem Vernehmen nach haben einige Mitglieder ſofort 
ihren Austritt aus dem Verein angezeigt. 

Zoppot, 5. März. Ueber fahren wurde 
geſtern gegen Abend in Schmierau von einem be⸗ 
ladenen Laſtwagen der Firma B. in Danzig ein 
Arbeiter, der mit 2 anderen dem Wagen auf der 
Chauſſee entgegenkommend, vor die Pferde trat und 
fie ſcheinbar anhalten wollte. Der Tod trat gleich ein. 
Angeblich war der Verunglückte angetrunken. 

Königsberg, 5. März. Ein Lebensmüder 
ſprang geſtern don einer der vor dem Holländer⸗ 
baumthor beſindlichen Ladebrücken in den Pregel. Der 
Selbſimörder wurde aus dem Waſſer gezogen und da 
er noch Lebenszeichen von ſich gab, in einem Boote 
ſchleunigſt in die Stadt zur Lizentſtraße gefahren, 
doch konnte dort ein Hinzugerufener Arzt nur noch 
den inzwiſchen eingetretenen Tod konſtatiren. 

Bromberg, 4. März. Geſtern fand in der Stadt 
Janowitz eine Verſammlung von Intereſſenten der 
Landwirthſchaft zur Bildung einer Kornhausge⸗ 
noſſenſchaft fait. Nachdem verſchiedene der⸗ 
artige Projekte, welche vorlagen, beſprochen worden 
waren, entſchied ſich die Verſammlung für die Bildung 
einer ſolchen Genoſſenſchaft und konſtituirte ſich zu 
einer ſolchen. Zum Vorſitzenden des Vorſtandes 
wurde der Gutsverwalter des Anſtedelungsgutes 
Janowitz, Herr Romanowski, und zum Vorſitzenden 
im Auffichtsrathe Herr Landrath v. Peiſtel gewählt. 
Die Zeichnungen zur Schaffung der nöthigen Fonds 
ſind zum allergrößten Theile erfolgt, die Zeichnungen 
des Reſtes ſollen in vier Wochen erfolgen. 

Poſen, 6. März. In Puczniew im ruſſiſchen 
Grenzrayon ſind die Pocken ansgebrochen. 

Meſeritz, 5. März. Von den dei Schönow ver⸗ 
unglückten 8 Bergleuten wurden Mittwoch 
Morgen fünf zu Tage geſchafft. Nach dem Ausſehen 
der Todten zu ſchließen, muß ſie der Tod bald nach 
dem Hereinbrechen der Kataſtrophe ereilt haben. 


Lokales. 


Thorn. 7. März. 

— [Anerkennung.] Der Kreistag hat 
dem Stadtälteſten Herrn Schirmer durch 
den kommiſſ. Landrath Herrn von Schwerin 
ſeinen Dank ausſprechen laſſen für die lang⸗ 
arg Mitarbeit als Mitglied dieſer Körper⸗ 

aft. 

— [Einweihung.] Unſere Nachbar⸗ 
gemeinde Podgorz hat, nachdem fie vor einigen 
Jahren ein neues ftattliches Schulhaus mit 
Hülfe des Guſtav Adolph⸗Vereins erlangt hat, 
nunmehr auch das weitere Ziel, die Erbauung 
eines evangel. Gotteshauſes, erreicht. Die kleine, 
aber nicht bemittelte evangel. Gemeinde hat Jahre 
lang ſich um die Erbauung eines ſolchen bemüht; 
nunmehr iſt es hauptſächlich der unermüdlichen 
Thätigkeit des Herrn Pfarrers Endemann da⸗ 
ſelbſt gelungen, die Kirche in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit zu erbauen und einzurichten. Wie 
ſchon mitgetheilt, beginnt die Einweihung des 


Gotteshauſes am 19. d. Mis. Vorm. 10 Uhr 
durch einen Feſtakt in der evangeliſchen Schule. 
Nachmittags ½2 Uhr findet im Lokal des Herrn 
Rudolf Meyer ein Feſteſſen ſtatt. 

[Das Konzert der 21er⸗ 
Kapelle,] das geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe unter Leitung des Herrn Hie ge ſtattfand, 
war trotz des großen Kappenfeſtes im Artus⸗ 
hof leidlich gut beſucht. Die Nummern des 
ſehr mannigfaltigen, zum größten Theil aus 
humoriſtiſchen Piecen zuſammengeſetzten 
Programms wurden ſämmtlich mit ledhaftem 
Beifall aufgenommen. Die neckiſche Humoreske 
„Der Kloſterbruder heimliche Burgunderprode“ 
von Köhler mußte auf ſtürmiſches Verlangen 
zweimal geſpielt werden. Auch ſonſt ließ ſich 
Herr Hiege zu verſchiedenen Zugaben bereit 
finden. 

— [Im Artushof] gab es geſtern 
einen großen Narrenabend, der mit der über⸗ 
müthigen Stimmung, von welcher Jung und 
Alt beſonders bei der „Nachfeier“ in den 
unteren Lokalitäten beherrſcht war, ein wenig 
an einen Karnevalsrummel im Süden unſeres 
Vaterlandes erinnerte. Der Zudrang zu dem 
Saale war ſo ſtark, daß bald nach Beginn 
des Konzerts kein freier Stuhl mehr zu be⸗ 
kommen war. Mit der Kappe, die jeder Ein⸗ 
tretende erhielt, ſchien ihm auch die gute Laune 
verliehen zu werden, denn gleich von Anfang 
an war „die Stimmung im Ganzen famos“. 
Nicht wenig trug dazu allerdings die Muſik 
bei, welche von der Kapelle der 61er unter der 
Direktion des Herrn Schönfelder ausgeführt 
wurde. Bei dem humoriſtiſchen Potpourri am 
Schluß ſang Alles kräftig mit. Als nach Be⸗ 
endigung des „offiziellen“ Konzerts das 
Publikum in die unteren Räume ſtrömte, 
da zeigte es ſich, daß dieſelben trotz 
ihres Umfanges nicht zur Aufnahme dieſer 
Maſſen ausreichten. Aber man wußte ſich zu 
helfen: wer keinen Stuhl mehr bekam, placirte 
ſich auf den Schooß eines Freundes; das trug 
nur noch zur Erhöhung der gemüthlichen 
Stimmung dei — und dann wurde geſungen, 
bis männiglich heiſer war. Ein Narrenabend 
comme il faut. 8 

— [Der hieſige Radfahrerver⸗ 
ein „Pfeil“] betheiligte ih am Sonnabend 
an dem in Bromberg veranſtalteten Gau⸗ 
Konkurrenz⸗Reigenfahren, an welchem 6 Gau- 
vereine theilnahmen. Dabei hat der Verein 
„Pfeil“ den erſten Bundespreis im Werthe 
von 75 Mk. mit 16%, Punkten errungen. 

— [Der deutſche Privat⸗Beamten⸗ 
verein] erläßt gegenwärtig einen Aufruf, 
durch welchen zur Beiſteuerung freiwilliger 
Gaben für die Kaiſer Wilhelm⸗Privat⸗Beamten⸗ 
Waiſenſtiftung aufgefordert wird. In dem 
Aufruf wird gejagt, daß die Bedürfniſſe der im 
Jahre 1888, dem Sterbejahr Kaiſer Wilhelms J., 
gegründeten Anſtalt und die an die Stiftung 
herantretenden begründeten Anſprüche größer 
ſeien als die zur Verfügung ſtehenden Mittel. 
Und ſo ergeht an alle Mitglieder des deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗ Vereins, an die Freunde und 
Förderer ſeiner Beſtrebungen, wie an Alle, 
welche Beamte und Angeſtellte in ihren Dienſten 
haben, die Bitte für eine Beiſteuer zu der 
Kaiſer Wilhelm⸗Privat⸗Beamten⸗Waiſenſtiftung. 
Zuwendungen für die Waiſenſtiftung nehmen 
ſowohl ſämmtliche Zweigvereine als auch die 
„Hauptverwaltung des deutſchen Privat - Be- 
amten⸗Vereins, Magdeburg, Adelheidring 21*, 
entgegen. 

— [Das mündliche Abiturienten⸗ 
examen] am biefigen königl. Gymnaſium 

hr nächſten Sonnabend, den 13. d. Mts., 
att. 


— [Aus der Stiftung ehemaliger 
Schüler des hieſigen Gymnaſiums!] find 
heute 5 Schüler der höheren Klaſſen des 
Gymnaſiums mit Stipendien von je 30 Mk. 
bedacht worden. 

— [Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten] hat, um ebenſo wie den 
Beamten auch den Arbeitern der Bauverwaltung 
die Theilnahme an der Feier des hundertſten 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms 1. zu ermöglichen, 
die Beſtimmung getroffen, daß der 22. März 
in den Betrieben der Bauverwaltung als Feier⸗ 
tag zu behandeln iſt. Den Arbeitern iſt dieſer 
Tag ohne Lohnkürzung freizugeben, ſoweit die 
Art und die Bedürfniſſe der einzelnen Dienſt⸗ 
zweige, insbeſondere mit Rückſicht auf betheiligte 
Verkehrs intereſſen es irgend geſtatten. Es iſt 
ihnen für den 22. März entweder der bisher 
verdiente Tagelohn oder — ſoweit ſie gegen 
Stücklohn beſchäftigt werden — der durchſchnitt⸗ 
liche Tages verdienſt zu gewähren, welchen fie 
in dem den Feſttag einſchließenden Löhnungs ⸗ 
zeitraum erzielen werden. Unter der gleichen 
Vergünſtigung iſt denjenigen Arbeitern, welche 
am 22. März aus dienſtlichen Rückſichten be⸗ 
ſchäftigt werden mußten, der 23. März frei⸗ 
zugeben. 

— [Poſtſchalterdienſt am 22. März.] 
Durch Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamts iſt beſtimmt worden, daß bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten der Poſtſchalterdienſt, ſowie 
der Orts- und Landbeſtelldienſt am 22. März, 
dem Tage ber Feier des 100 jährigen Geburts⸗ 


tages Kaiſer Wilhelms I., nur in beſchränktem 
Umfange wie an Sonntagen ſtattzufinden hat. 
[Nach dem Runderlaß! des 
Miniſters des Innern vom 3. Juni 1892 ſind 
die auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 
vom Auslande eingehenden Auszüge aus 
den Perſonenſtandsregiſtern dem⸗ 
jenigen Standesamte zur Aufbewahrung zu 
überweiſen, in deſſen Bezirk der Ehegatte, die 
Eltern des Kindes oder der Verſtorbene inner⸗ 
halb Preußens ihren Wohnſitz haben oder zu: 
letzt gehabt haben. Nur wenn der letzte in⸗ 
ländiſche Wohnſitz nicht zu ermitteln iſt, hat 
die Ueberweiſung an das Standesamt des Ge⸗ 
burtsorts der betheiligten Perſonen zu erfolgen. 
In Ergänzung dieſes Erlaſſes hat der Miniſter 
des Innern nunmehr beſtimmt, daß in den 
Fällen, in welchen die betheiligten Perſonen 
weder einen Wohnſitz in Preußen gehabt haben, 
noch dort geboren ſind, für die Beſtimmung des 
Standesamts der letzte inländiſche Wohnort 
ihrer Eltern, oder wenn ein ſolcher nicht be⸗ 
kannt iſt, deren Geburtsort maßgebend ſein ſoll. 
[Wichtig für Hausbeſitzer 
und Miether.] Ein Hausbeſitzer in 
Marienwerder beantragte die Exmiſſion eines 
ſeiner Miether, weil dieſer den bereits fällig 
gewordenen Miethzins in ſeine Wohnung nicht 
gebracht hatte und weil er mit der 157 
des Miethzinſes im Rückſtande iſt. Der Rechts⸗ 
ſtreit war bei dem königlichen Amtsgericht in 
Marienwerder anhängig. Der Beklagte machte 
den Einwand, daß er feinem Hausbeſitzer — 
dem Kläger — mittheilen ließ, er ſolle den 
Mieihzins bei ihm — dem Beklagten — ſich 
abholen, was dieſer jedoch abgelehnt hat. Das 
Amtsgericht hat auf Grund deſſen den Kläger 
mit ſeiner Klage koſtenpflichtig abgewieſen mit 
der Motivirung, daß der Haus wirth verpflichtet 
iſt, den Miethzins perſönlich in Empfang zu 
nehmen, wenn der Miether ſolchen in ſeine 
des Haus beſitzers Wohnung nicht 
bringen will. Dieſer Entſcheidung iſt in dieſen 
Tagen auch das königliche Landgericht in 
Graudenz beigetreten, bei welchem der Rechts⸗ 
ſtreit in der Berufungsinſtanz anhängig war. 

— [Intereſſante Entſcheidung.] 
Am 27. Januar v. J. ſtürzte auf der 
Provinzialchauſſee⸗Strecke Ludwigsort, Branden⸗ 
burg im Kreiſe Heiligenbeil, ein dem Amtsrath 
Roſenow zu Brandenburg gehöriges 4ſpänniges 
Fuhrwerk, welches bei dem damals herrſchenden 
Glatteis ins Schleudern gerathen war, die 
Böſchung hinunter, wobei eines der Pferde ge⸗ 
tödtet und auch der Wagen beſchädigt wurde. 
Der darauf von dem Amtsrath Roſenow in 
Höhe von 800 Mk. bei der Provinzialver⸗ 
waltung zu Königsberg erhobene Entſchädigungs⸗ 
anſpruch wurde abgelehnt. Herr Roſenow 
wurde nun daraufhin klagbar und hat ein ob⸗ 
ſiegendes Erkenntniß erſtritten. Durch Urtheil 
der II. Zivilkammer des Königlichen Landge⸗ 
richts zu Königsberg iſt der Provinzialverband 
Oſtpreußen verurtheilt worden, an den Kläger 
eine Entſchädigungsſumme von 839 Mark nebſt 
5 Prozent Zinſen ſeit dem 12. Mai 1896 ab 
zu zahlen und die Koſten des Rechtsſtreits 
zu tragen. 

— [Vor dem Kammergericht! hat 
vorgeſtern der Verband zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs ſeinen erſten Prozeß 
gewonnen. Der Möbelhäudler J. hatte annoncirt, 
daß er in der König: und in der Gneiſenau⸗ 
ſtraße in Berlin je 200 vollſtändige Wohnunge⸗ 
einrichtungen zu verkaufen habe, und dieſer An ⸗ 
kündigung noch allerlei reklamehafte Ueber⸗ 
treibungen hinzugefügt. Der Verband ſtrengte 
auf ziwilgerichtlichem Wege Klage wegen Unter⸗ 
laſſung dieſen Anzeige an. Das Berliner 
Landgericht 1 entſchied in erſter Inſtanz, daß 
J. dieſes durch einen vorläufigen Gerichts⸗ 
beſchluß unterſagt werden würde, falls der 
Verband ſich zur Stellung einer Kaution von 
2000 Mk. zur eventuellen Schadlosbaltung des 
J. bereit erklärte. Darauf ging der Verband 
nicht ein, ſondern appellirte an das Kammer⸗ 
gericht, deſſen neunter Zivilſenat vorgeſtern 
J. zur Unterlaſſung der fraglichen An⸗ 
zeige und zur Zahlung der Koſten ver⸗ 
urtheilte. In erſter Inſtanz hat übrigens 
der Verband ſchon eine ganze Anzahl 
Prozeſſe, die jetzt bei der Berufungsinſtanz 
ſchweben, mit Erfolg durchgeführt. In den 
meiſten Fällen iſt nicht der Weg der ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung beſchritten, ſondern zu⸗ 
nächſt im Zivilprozeſſe, zuglich unter Er⸗ 
wirkung einer einſtweiligen Verfügung, bei der 
Kammer für Handelsſachen des Berliner 
Landgerichts 1 Klage erhoben worden. Bisher 
handelte es ſich faſt ausſchließlich um Ver⸗ 
letzung des § 1 des Reichsgeſetzes vom 27. 
Mai 1896, d. h. um Ausſchreitungen im 
Reklameweſen. Eine feſte Rechtſprechung wird 
ſich aber erſt dann ergeben, wenn auch in den 
übrigen noch ſchwebenden Prozeſſen die Gerichte 
zweiter und dritter Inſtanz, d. h. die Ober⸗ 
landesgerichte bezw. das Kammergericht und 
das Reichsgericht, geſprochen haben werden. 
Auf die vom Verbande geſtellten Strafanträge 
iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen 
worden. 1 

— [Polniſche Schreibweiſe von 
Perſonen namen.] Das Kammergericht 


Zahlen 


hatte ſich am 4. d. M. mit der polniſchen 
Schreibweiſe von Perſonennamen zu befaſſen. 
Ein Mann mit Namen Krüger war beſchuldigt 
worden, ſich gegen die Kabinelsordre vom 15. 
April 1822 dadurch vergangen zu haben, daß 
er ohne die erforderliche Genehmigung ſeinen 
Namen Krüger in Krygier umänderte. Das 
Schöffengericht ſprach den Angeklagten frei. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung bei der Strafkammer in 


Schneidemühl ein. Letztere hob die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und verurtheilte den Angeklagten 
zu einer hohen Gelbftrafe event. 4 Wochen Haft. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte Krüger Reviſion 
beim Kammergericht 
er habe ſchon 1881 feinen Namen Krygier 
geſchrieben; wenn er ſpäter auch zuweilen ſeinen 


ein und behauptete, 


Namen Krüger geſchrieben habe, ſo ſei er in 
der Schreibweiſe ſeines Namens nicht konſequent 
geweſen. Er ſei ein Pole und es ſei nicht er⸗ 
ſichtlich, weshalb er ſeinen Namen nach deutſcher 
Schreibweiſe ſchreiben ſolle. Da er in der 
That ſeinen Namen aber ſchon vor mehr denn 
zehn Jahren Krygier geſchrieben habe, ſo ſei 
die Sache längſt verjährt. Der Strafſenat des 
Kammergerichts hob nunmehr die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und wies die Sache zur ander⸗ 
weiten Verhandlung und Entſcheidung an das 
Landgericht in Schneidemühl zurück. Das 
Kammergericht ſchloß ſich einer Entſcheidung des 
Reichsgerichts vom 5. Mai 1896 (Band 28 
pagina 344) an, wonach zum Thatbeſtande der 
Uebertretung der Kabinetsordre vom 15. April 
1822 erforderlich ſei, daß jemand einen neuen 
Namen mit dem Vorſatze annehme, dieſen neuen 
Namen dauernd zu führen. Da der Vorder⸗ 
richter eine Prüfung in dieſer Hinſicht nicht 
vorgenommen habe, ſo mußte die Sache zur 
nochmaligen Entſcheidung in die Vorinſtanz 
zurückverwieſen werden. 

— [Die Bevölkerung bes deutſchen 
Reichs] nach der Volkszählung vom 5. Des 
zember 1895 betrug nach den vom letzten 
Vierteljahrehefte der Statiſtik des deutſchen 
Reichs mitgetheilten endgültig feſtgeſtellten 
52 279 901 Einwohner, und zwar 
25 661 250 männliche und 26 618 651 weib⸗ 
liche. In dem Zeitraum ſeit der vorhergehenden 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 iſt die 
Einwohnerzahl um 2851 431 gewachſen. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß in der letzten Zählungs⸗ 
periode nur Hohenzollern und der Jagſtkreis 
einen Bevölkerungsverluſt aufweiſen, während 
dies in der vorigen Zählungsperiode bei 10 
Landes theilen der Fall war. 

— [Wichtig für Radfahrer! if 
eine Verfügung des Eiſenbahnminiſters. 
derſelben iſt von jetzt ab allen Radfahrern ge⸗ 
ſtattet, ihre Räder mit in die vierte Wagen⸗ 
klaſſe zu nehmen, ohne dafür eine beſondere 
Vergütung leiſten zu müſſen. 

— [Die ländlichen Genoſſen⸗ 

ſchaften (Raiffeiſen' ſcher Organi⸗ 
ſation) der Provinz Weftpreußen] 
halten, wie ſchon erwähnt, am 16. März in 
Danzig ihren zweiten Verbandstag ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen Bericht des Verband⸗ 
anwalts Heller und folgende Reſerate: 1) die 
Thätigkeit des Vorſtehers und des Vorſtandes 
der Raiffeiſen Vereine (Referent Pfarrer 
Willuhn⸗Gr. Krebs); 2) das untheilbare Ver⸗ 
elnsvermögen der Raiffeiſen⸗Vereine (Referent 
Pfarrer Dr. Roſentreter⸗Jeztwo); 3) die 
Gründung von Kornhausgenoſſenſchaften (Referent 
Rohrbeck⸗Gremblin); 4) Fettvieh » Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaften und die Erfahrungen der Neu⸗ 
ſtädter Genoſſenſchaft (Ref. Wolſchon⸗Kamlau); 
5) Ueber Brennereigenoſſenſchaften (Referent 
Pfreimbiner-Danzig); 6) die Bedeutung der 
Weſtpreußiſchen Spiritus ⸗Verwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft (Referent v. Kries-Ropgenhaufen) ; 
7) die Lage des Futter⸗ und Düngemittel⸗ 
marktes (Referent Kaufmann Marr-Danzig) ; 
8) das neue Stempelſteuergeſetz in Bezug auf 
die Raiffeiſenvereine (Referent Reviſor Lein⸗ 
w. ber⸗Danzig). 
[Maul⸗ und Klauenſeuche.] 
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter 
dem Rindviehbeſtande des Rittergutsbeſitzers 
Schmidt in Prenzlau feſigeſtellt worden, hat 
der Landrath für den ganzen Umfang des rechts 
der Welchſel belegenen Theiles des Kreiſes 
Marienwerder die üblichen Schutzmaßregeln 
angeordnet. Verbot der Abhaltung aller Vieh⸗ 
märkte mit Ausnahme der Pferdemärkte ſowie 
des Auftriebs von Rindvieh, Schweinen, Schafen 
und Ziegen auf die Wochenmärkte, ferner Ver⸗ 
bot des Treibens von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen außerhalb der Feldmarkgrenzen 
ſowie der Verladung von Rindvieh, Schweinen 
und Schafen auf Eiſenbahnſtationen innerhalb 
des gefährdeten Bezirks ꝛc. Ins beſondere iſt 
auch der Handel mit Rindvieh, Schweinen, 
Schafen und Ziegen im Umherziehen ſowie das 
Betreten der Gehöfte und der Stallungen 
Seitens des Händlers und ihrer Beauftragten 
verboten. Die Verordnung gilt vorläufig auf 
die Dauer von 14 Tagen. 

— [Diejenigen Weidenbauer, 


welche noch grüne Weiden beſitzen, werden da⸗ 


rauf aufmerkſam gemacht, daß die Weſtpreußiſche 
Landwirthſchaftskammer gegenwärtig großen 
Bedarf hat. 


6. März. 


Nach die 


— [Zum Flößereiverkehr.] 
ſehr authentiſcher Quelle wird gemeldet, 
Rußland auf Grund der Vorſtellungen der 
deutſchen Reichsregierung davon Abſtand ge⸗ 
nommen hat, die im vorigen Jahre erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Flößerei auf der 
Weichſel und ihren rſtſſiſchen Zufluſſen ſchon 
für die diesjährige Flößereipertode in Kraft 
treten zu laſſen. 

— [Die landwirthſchaftliche Ge⸗ 
noſſenſchafts - Schlächtereil in 


Roſenberg macht bekannt, daß ſie eine Nieder⸗ 
lage 
J. Stoller in der Schillerſtraße hierſelbſt er⸗ 
richtet habe. 


ihrer Fabrikate von Wurſt ꝛc. bei 


Sitzung] vom 


[Strafkammer 
aus Culmſee, ſtahl Ausgangs Dezember v. J. der 
Frau Anna Sakwinski in Culmſee, mit der ſie zu⸗ 
ſammen in einem Hauſe wohnte, aus dem Seller eine 
Quantität Kartoffeln von über zwei Zentner. Da ſie 
bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft iſt und ſich 
im Rückfalle befindet, wurde fie zu einer Gefängniß- 
ſtrafe von einem Jahre verurtheilt. — Wegen Ent⸗ 
wendung einer Eiſendahnſchwelle von der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahnſtrecke wurde ſodann dem Arbeiter Franz 


* 


daß 


8 
Die Arbeiterin Hulda Walter, geb. Reiſter 


* 


Kalinowski aus Borowno eine Gefängnißſtrafe von 


einer Woche auferlegt, welche Strafe durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Als 
am Morgen des 23. Dezember v. J. die Gutsleute 
auf dem Gute Bergwalde an ihre Arbeit gehen wollten, 
vermißten ſie auf dem Gutshofe einen Wagen, aus 
dem Pferdeſtall ein Pferd, aus einem Hock ein fettes 
Schwein, welches, nach einer im Hock vorgefundenen 
Blutlache zu urtheilen, erſt todtgeftohen und dann 
fortgeſchafft fein mußte und auf dem Speicher eine 
größere Quantität Roggen und Hafer. Da es ihnen 
und auch dem Gutsverwalter Koeppen keinen Augen- 
blick zweifelhaft erſchien, daß hier ein Diebſtahl 
vorliege, ſchickte Letzterer zur Ermittelung der Diebe 
nach allen Richtungen hin reitende Boten aus. Dieſe 
Maßnahme hatte den Erfolg, daß der Wagen und 
das Pferd führerlos im Grubnower Walde aufgefunden 
wurde. Von hier aus führte eine Blutſpur nach der 
Wohnung des Beſitzers Anton Robaczewski in Pnie⸗ 
witten, welcher denn auch als des Diebſtahls verdächtig 
in Haft genommen wurde. 
demſelben Verdacht die Arbeiter Franz Lupkowski und 
Guſtav Schwenk aus Pniewitten zur Haft gebracht. 
Die Verhandlung am Donnerſtag führte zur Ver⸗ 
urtheilung des Lupkowski wegen Diebſtahls zu zwei 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizeiaufſicht, 
des Schwenk gleichfalls wegen Diebſtahls zu einem 
Jahr Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von zwei Jahren und des Roba⸗ 
czewski wegen Hehlerei zu einem Jahre Gefängniß. — 
Die Brüder Schiffsgehilfen Johann und Joſef 
Buchalski von hier geriethen am Abend des 16. Ja⸗ 
nuar d. J. in der Heſſe'ſchen Deſtillation mit dem 
Arbeiter Oſtrowski von hier in Streit. Oſtrowski 
verließ das Lokal und ging nachhauſe, wurde aber 
von den Gebrüdern Buchalski verfolgt und von Jo⸗ 
hann Buchalski durch einen Stich mit einem Meſſer 
am Halſe verletzt. Nachdem der Polizei von dieſem 
Vorfalle Anzeige erſtattet war, begaben ſich drei 
Nee in die Buchalsti'ſche Wohnung, 
rretirung der Gebrüder Buchalsti zu ! 
Ihnen wurde hierbei aber ſowohl von den Gebrüdern 
Buchalski, als auch von deren Eltern heftiger Wider⸗ 
ſtand geleiftet. Durch die Beweisaufnahme wurde 
Johann Buchalski der gefährlichen Körperverletzung 
und des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt für 
ſchuldig befunden und zu vier Jahren drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Joſef Buchalski erhielt wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eine ſechs⸗ 
wöchentliche Gefaͤngnißſtrafe, beider Vater, der Arbeiter 
Joſef Buchalski wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt eine dreimonatliche und deſſen Ehefrau Fran⸗ 
ziska Buchalski, geb. Glinski von hier, wegen An ⸗ 
ſtiftung zu dieſem Vergehen eine vierzehntägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe auferlegt. 
Eine Maſſenerkrankung an 
Trichinen] hat auf Mocker ſtattgefunden. 
Die Unterſuchung iſt dieſerhalb eingeleitet. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme; Baromeierſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

— [Gefunden] ein Taſchenmeſſer mit 
Perlmutterſchale in der Breiteſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand geſtern Mittag 4,05, heute Mittag 3,90 m. 
Die Ladegeleiſe der Uferfahn ſind bis auf die 
am Schankhauſe I waſſerfrei; die Ueberfähr⸗ 
dampfer legen ſeit geſtern an ihrer gewöhnlichen 
Stelle an. Die Schifffahrt iſt eröffnet, Dampfer 
„Robert“ iſt auf der Fahrt zu Berg mit vier 
beladenen Gebarren hier eingetroffen. 

— . — — 


Kleine Chronik. 


Als Mörder des Rentiers Pforte in Meißen 
ſind am Donnerſtag der Dienſtknecht Breitenfeld aus 
Zehren und der Schiffer Schilling aus Neudörſchen 
verhaftet worden. Die zu dem Mord benutzte Waffe, 
ein Beil, iſt in der Elbe nach dem nunmehr erfolgten 
Zurüdtreten des Waſſers gefunden. 

»Ein Güter⸗Eilzug fuhr in der Nacht zum 
Sonnabend auf der Station Bratz (Vorarlberg) gegen 
einen einfahrenden Perſonenzug. Eine Frau wurde 


Außerdem wurden unter 


er 


getödtet; zwölf italieniſche Arbeiter wurden verletzt, 3 


vier Wagen des Perſonenzuges find zertrümmert. 

* Bei einer Feuersbrunſt in einem zwei⸗ 
ſtöckigen Haufe der Petersburger Vorſtadt Galeeren⸗ 
hafen, welche von ärmeren Leuten bewohnt iſt, kamen 
am Sonnabend früh ſechs Menſchen um. 

Aus der Theaterwelt. Wir entnehmen 
dem „Neuen Blatt“ die folgende kleine Geſchichte: 
Bernhardt Baumeiſter, der Wiener Hofburgihaufpieler 
ſpielte zum erftenmal den „Miller“ in „Kabale und 
Liebe“. Miller hat in ſeiner großen Scene bekanntlich 
dem Präſidenten die Worte zuzuſchleudern: „Wenn 
ich denn ſchon in's Zuchtgaus muß 
Kraſtel, der den Ferdinand ſpielte, ſagte ſcherzhaft 
zu dem infolge des „Debuts“ aufgeregten Künſtler: 
„Du, paß mal auf! Wetten wir, Du ſagſt in 
Deiner großen Scene: Wenn ich denn ſchon in 
— Wirthstbaus muß Baumeiſter war 
wütend; allein als er draußen auf der Scene ſtand 
und die verhängnißvolle Stelle kam, gaben die 
dunklen Mächte der Bretter richtig das ſchreckliche 
Wort auf die Zunge — der Muſikus Miller rief zur 
allgemeinen Verblü 


g: „Wenn ich denn ſchon ins 


Wirthshaus muß. So kann ein nerbdjer 
5 einer „Suggeſtion“ leicht zum Opfer 
allen. 5 

Zettel weitergeben! Das „Wiener 
Fremdenblatt“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Allzu 
große Vorficht ſchadet oft. Das zeigte ſich bei der 
letzten Premiere des Theaters in der Joſefſtadt. Man 
gab zum erſtenmal „Die Ladenmamſell“. Das Stück 
gefiel wirklich, wie ein zukünftiges Kaſſenſtück; nichts⸗ 
deſtoweniger wollte der beſorgte Claquechef ein 
Uebriges thun, namentlich für den zweiten Akt. So 
ſah man denn während dieſes Aktes einen Billeteur 
auf zwei im Hauſe heimiſche Herren zugehen, die auf 
der erſten Gallerie ſaßen. Der Diener übergab den 
beiden Herren einen zuſammengefalteten Zettel, auf 
dem die Worte ſtanden: „Zettel weitergeben!!! Nach 
II. Akt lange applaudiren !!“ Die Empfänger des 
— der die Kampfparole für die Claque des 

bends enthielt und ſelbſtverſtändlich nur für die 
auf dieſelbe Eingeſchworenen beſtimmt war, gaben ihn 
thatſächlich weiter. Doch — wie es kam, weiß man 
ur noch nicht — der Zettel kam auch in's Publikum! 
Mann von der Claque hatte ſich offenbar geirrt 

und den Zettel an ſeinen Nebenmann gegeben, ohne in 
der Hitze des Gefechts ſich zu überzeugen, ob der 
Nachbar ein Eingeſchworener ſei oder nicht. Das be⸗ 
treffende Mitglied des wirklichen Publikums nahm 
aber den Zettel aus Spaß ernſt und ließ nun die 
Klatſchloſung thatſächlich zirkuliren. Und als es zum 
Schluß des zweiten Aktes kam, da handelte die ganze 
erſte Gallerie im Sinne der Parole, die da lautete: 
„Nach dem zweiten Akt lange applaudiren.“ Einem 
Beſucher des Parterres währte aber der Enthuſiasmus 
der erſten Gallerie gar zu lange und ſo ſchrie er 
hinauf: „Warum hört Ihr denn noch immer nicht 
auf, s ift ja ſchon genug!“ Da beugte fi ein be⸗ 
häbiger Joſefſtädter über die Brüſtung herab und 
rief lachend zurück: „Aber wir müſſen ja lang 
applaudiren: auf unſern Zettel is s jo g'ſtanden!“ 
Und dabei hielt er das Papier hoch in die Höhe 

Was Kinder im Theater brauchen. 
Die Direktion der Budapeſter Hofoper hat in den — 
Pozellanhandlungen der Hauptſtadt in Maſſen einen 
Gebrauchsgegenſtand eingekauft, der wohl in keinem 
noch ſo primitiv eingerichteten Schlafzimmer fehlt, im 
Theater aber bisher ſchwerlich Verwendung gefunden 
hat. Der ſonderbare Maſſenkauf wurde verurſacht 
durch die ſehr beliebten Nachmittagsvorſtellungen für 
Kinder. Die lieben Kleinen reagiren auf die Theater⸗ 
eindrücke bekanntlich viel heftiger, als die Großen; 
man könnte in Bezug auf ſie den Struwwelpetervers 
zitiren: 

„Und ihre Thränen fließen. 
Wie's Bächlein auf der Wieſen.“ 

Zum Schutze der Logenteppiche hat die Direktion 
ſich angelegen ſein laſſen, die oben angedeuteten An⸗ 
ſchaffungen zu machen. Die lieben Kleinen können 
alſo, fo ſchreibt die „F. Z.“, ihrer Rührung nun 
ungehindert freien Lauf laſſen, ohne fürderhin das 
theure Theatermobiliar zu gefährden. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


13. bis 16. März Ziehung. 


Dombau-L00SE N. 3.30 


Hauptgewinve: 


ewinne. 
5 50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u s. w. Porto u Liste 20 Pf. extra empf. 
u. versendet d. Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse 5 
beim Kgl. Schloss. 


——ñ ̃ — ——— 
Eine kl. Wohnung z. verm. Gerechteſtr. 28. 
— —. A enden he 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis einſchließl, 6. März er. find 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Steinſetzer Johann 
Wolff. 2. Tochter dem Arbeiter Robert 
Körner. 3. Uneheliche Tochter. 4. Unehe⸗ 
licher Sohn. 5. Tochter dem Arbeiter 
Michael Bronikowski. 6, Uneheliche Tochter. 
2. Sohn dem Schiffer Ludwig Goll. 8. 
Sohn dem Kaſernen⸗Inſpektor Karl Schütte. 
9. Tochter dem Schuhmacher Friedrich 
Kamiske. 10. Tochter dem Gaſtwirth 
Hermann Kiefer. 11. Sohn dem Arbeiter 
Peter Kasprzyckt. 12. Sohn dem Kauf⸗ 
mann Georg Dietrich. 13. Sohn dem 
Sergeant⸗Hoboiſten im Art.⸗Regt. 11 
Arnold Kühn. 14 Arbeiter Guſtav Malzahn. 
15. Tochter dem Speiſewirth Joſev9 
Brüggemann. 16. Tochter dem Bahn⸗ 
arbeiter Wilhelm Pyam. 

b. als geflorben : 
1. Rechtsanwalts- Wittwe Auguſte Broſien 


Großer Laden 


Eine Nähmaſchine, die auch 
nach rückwärts näht, iſt der neueſte 
Erfolg auf dem Gebiete der Nähmaſchinen⸗ 
Fabritakion und von einem Gothaer 
Mechaniker zur Patentirung angemeldet worden. 
Dieſe Erfindung, welche geeignet iſt, einen voll⸗ 
ſtändigenUmſchwung in der Fabrikation dieſer wohl 
verbreitetſten aller Maſchinen hervorzurufen, b.⸗ 
dentet eine ganz gewaltige Verbeſſerung der jetzt 
gebräuchlichen Syfieme und dürfte feinen 
Konſtrukteur goldene Früchte tragen. Die neue 
Erfindung unterſcheidet ſich nach einer Mittheilung 
des Patent- und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz äußerlich durch nichts von 
den alten Maſchinen, da die Verbeſſerung nur 
in einer äußerſt finnreihen Konſtruktion des 
ſogenannten Transporteurs beſteht. 


* Ein Orang⸗Utang als Klavier⸗ 
ſpieler. Einem Franzoſen iſt es nach großen 
Mühen gelungen, einem jungen Orang⸗Utang, 
den er aus Indien mitbrachte, ein gutes Theil 
der Marſeillaiſe beizubringen. Das Thier, das 
ſich jetzt in Lyon befindet, bringt auf dem eigens 
hierzu gebauten Klavier ziemlich deutlich die 
erſte Hälfte des Revolutioneliedes zu Gehör 
und ſeine Abrichtung verſpricht für die Folge 
— falls das Thier den klimatiſchen Verhältniſſen 
widerſteht — noch manch' andere muſikaliſche 
Leiſtung. Zoologen haben Intereſſe daran ge⸗ 
funden, und die Meinung eines bekannten 
Naturforſchers geht dahin, daß der Orang⸗Utang 
in der That ein merkwürdig gutes Gehör beſitze, 


denn bei einer Vorſtellung, bei der einige Klavier⸗ 


taſten ſtimmlos gemacht wurden, tippte das 
verblüffte Thier wiederholt nach den fehlenden 
Tönen und unterbrach ſchließlich die Melodie. 
Ein Lyoner Muſikreferent meint ſpöttiſch: 
„Wenn das ſo weiter geht, können wir in 
einigen Jahrhunderten von den Affen übertrumpft 


werden, denn bei aller Geſchicklichkeit und Kunft |. 


werden wir niemals allein — vierhändig ſpielen 
können, wohl aber die Orang⸗Utangs.“ 

Ueber die Motive des Königs von 
Griechenland iſt die „Nordſee⸗Ztg.“ ganz genau 
orientirt: „da er keine Unterſtützung bet den Mädchen 
finde, ſo bliebe ſeine einzige Stütze die Armee,“ heißt 
es in der Nummer vom 2. März. 

* England und Griechenland. (Frei nach 
Schiller). 


Durch Vergrößerung meines Geſchäfts habe ich das 


mm 


ſpricht nach kurzem Bedenken Sechs Tage will ich Dir 
ſchenken; doch wiſſe, wenn fie verftrihen die Friſt, 
und Du noch immer in Kreta biſt — — dann brauchſt 
Du nicht zu erblaſſen, dann will ich Dich dort belaſſen. 

Börſenwitz. Der kretiſchen Frage Hat fi 
jetzt wiederum der bekannte Berliner Börſenwitz be⸗ 
mächtigt. Vorgeſtern hieß es im Handelspalaſt der 
Burgſtraße: „Das europäiſche Konzert kann nicht 
ſtaltfinden, da die Noten nach Athen geſchickt worden 


ſind. 
Durch die Blume. Er (beim Mittageſſen): 


„Du haſt heute ſelbſt gekocht, liebe Frieda?“ — 
Sie: „Ja, lieber Otto, woran merkſt Du das?“ 
— Er: „Ich erkenne Deinen häuslichen Sinn, die 
Knödel ſind koloſſal dauerhaft. 

Boshaft. „Wenn ich nur wüßte, 
welche Todesart ich für den Helden meines 
neuen Trauerſpiels wählen ſollte?“ — Kritiker: 
„Laſſen Sie ihn einfach auch einſchlafen.“ 

Ihr Standpunkt. Nanni: „Se 
meinen alſo, die Stelle wäre gut?“ — Kathi: 
„Oh ja, ich kenne die Famille. Wenn Sie 
nicht vier Kinder hätten, könnte man ſagen, es 
ſei ein vornehmes Haus.“ 
Celegraphyiſche Depeſchen. 

Athen. Wie verlautet, hat die 
griechiſche Regierung die Zurückziehung 
der Truppen von Kreta abgelehnt mit 
der Begründung, daß durch die Zu⸗ 
rückziehung völlige Anarchie auf 
Kreta entſtehen würde. 


Tarnobrzeg, 7. März. Waſſer 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
3,52 Meter. 

Tarnobrzeg, 8. März. Waſſer⸗ 
ftaud der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,52 heute 3,30 M. 


eter. 
Warſchau, 8. 8 Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,72 Meter. 


Spiritus Depeſche. 
Ib 


v. Bortatius u. Grothe ones derg 8 März. 
Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38 20 Gd. 38,20 oe, 


März 38,50 „ 3830 „ —,.— „ 
Frühjahr TR e . 
Petroleum am 6. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ = 10,85 


„Trautmann, 


Tapezier und Decorateur, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 11 und 13 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Möbeln, Spiegeln u. Volſterwaaren 


nu billigsten Preisen. 


CN 


Di 
N 


jr 
Lager von den einfachſten bis zu den feinften 


liefere bei beſonders 
billiger Preisſtellung. 


Detailverkauf Baderſtraße 20. 


Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 
Auf jedem Paar iſt der feste Preis verzeichnet. 1 


Bestellungen nach Maass werden innerhalb 


3 Stunden 


zu vermiethen 


ausgeführt, 


Bäckerſtraße 45. 


l 
Sachen aufs 
beſte komplettirt, ſodaß ich im Stande bin, allen Anforderungen zu genügen. Auch biete eine große Auswahl in Möbel⸗ 
und Dekorationsſtoffen, Teppichen, Bortieren und Tiſchdecken. 
Alle Dekorationen werden geſchmackvoll, der Neuzeit entſprechend, angefertigt, Marquiſen u. Wetterrouleaux, 


Auſtecken von Gardinen ꝛc., ſowie Reparaturen, Umpolſterungen von Polſtermöbeln, gelangen in kürzeſter Zeit zur 
Ausführung. 


Complette Ausstattungen 


m m | 


Schuhfabrik u. Schuhwaarenlager 


1 fein möbl. Wohnung 
mit Balkon und Burſchengelaß von ſogleich 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
5 Berlin, 8. März. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſter. 6. März. 
Ruffiſche Banknoten 216,50 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,35 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,75 97,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,50 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,80 103.60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,7: 103,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 94,20 94,60 
do. „ 3½ pCt. do. 100,10 99,90 
Poſener Pfändbrieſe 31/, pCt. | 100,00 109,00 

A 4 pCt. 102,70 102,70 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,30 fehlt 
Türk. Anl. C. 17,8 17,20 
Italien. Rente 4 pCt. 88,40 87,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,0% 87,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 201,10 198,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 170,50 167,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 31/. pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 169,50 170,00 

Loko in New⸗York 86 86/8 
Roggen: Mai 124,00 124,25 
Hafer: Mai 129,25 129,25 
Rüböl: Mai 54,00 55,60 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58,20 
do. m. 70 M. do. 38.80 58,50 
Febr. Toer fehlt fehlt 


Mai 70er 43,60 43,40 
Wechſel⸗Diskont 3/%,ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Aul. 4%, für andere Effekten 4½¼%. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


C . ³ y WEBTV NLA ATEEEEATTETE 


Hirſch ſche Schneider⸗Akademie, 


Berlin, Rothes Schloß 2 (nur Ro. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ges 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni vorigen Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be⸗ 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wie vor im 
Rothen Schloß No. 2. 


Zum ſofortigen Antritt wird eine 
tüchtige 


buchhalierin 


eſucht. Dieſelbe muß ſchon längere 
eit an Büchern gearbeitet haben. — 
Meldungen ſind unter 1000 Thorn 
an die Exped. d. Zeitung zu richten. 


Junge Damen, 
die das beſſere Putzfach erlernen wollen, 
können ſich ſofort melden. 

D. Henoch. 


Mehrere tüchtige 


Nockarbeiter 


und ein Tagſchneider finden ſofort dauernde 


2 B. Doliva. 
Einen lücht. Klempnergeſellen 


aber nur ſolchen, verlangt von ſofort 
Julius Rosenthal, Thorn, Brückenſtr. 14, 


Klempnerlehrlinge 


können eintreten. 
August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Tüchtige Sandformer, 
aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftig. 
bei der Actien⸗Geſellſchaft 

II. Paucksch, Landsberg a. W. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtillattons⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 


Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 


geb. Kecker 75 J. 10 M. 24 T. 2. Alfred 
Sakriß 7 M. 3 T. 3. Grenzaufſeher⸗Wiw. 
Friederike Sahm geb. Banduſch 50 J. 
8 M. 16 T. 4. Unverehelichte Anna 
Pankratz 56 J. 3 M. 3 T. 5. Arbeiter 
frau Mathilde Goldbach geb. Kloß 34 J. 
8 M. 8 T. 6. Alma Lemke 3 J. 5 M. 
25 T. 7. Beſitzer Andreas Schülke 58 3. 
8 M. 26 T. 8. Stanislaus Kowalski 
9 M. 23 T. 9. Nagelſchmied⸗Frau Suſanna 
Linke geb. Ladwig 69 J. 2 M. 17 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Braumeiſter Friedrich Mielke⸗Forſt 
i. L. und Clara Ruth⸗Neufähr. 2. Ober 
Telegraphen⸗Aſſiſtent Hermann Pohl und 
Wiw. Claro Baermann geb. Werk. 3. 
Kaufmann Max Kirſchheim u. Aurora 
Ladendorff⸗Allenſtein 4. Malergehilfe Eduard 
Lewickti u. Roſalie Przyjemski. 5. Fabrik: 
arbeiter Otto Papenfuß u. Johanna Roth, 

e Berlin. 6. Tiſchlergeſelle Karl 
Doebeler⸗Neumünſter u. Louiſe Wöghlert⸗ 

enburg. 7. Knecht Julius Unger und 

a Sägling, beide Mariendor. 8. Tape⸗ 
zierer Franz Loch und Elſe Wechſel. 
Ad. ehelich find verbunden: 

1. Schneidergeſelle Joſeph Etmanski 
mit Marianna Meychrzewski. 2. Feld⸗ 
webel im Inf.⸗Regt. 21 Wilhelm Ebell mit 
Smilie Bartz. 3. Schmied Auguſt Bartel 
mit Julianna Sekowski. 


mit Comtor per 1./10. 97 zu vermiethen. 
J. Jacobsohn jr., Seglerſtraße 25. 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermitethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. J. 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


Schöne Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in „Concordia“, Mocker. 


Kleine Wohnung Seglerſtraße Nr. 25. 


In meinem Haufe Schulfteafe 10/12 


berrſchafllche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zudehör von ſofort 
zu vermiethen. 
. Sop 


If. ml, Jim. 3. verm. Coppernicusſtr. 23, 


"Waldhäuschen 


ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen. 


art, Bacheſtraße Nr. 17. . 
per ſofort zu vermiethen durch 
Friedl 


Eine freundliche Mittel⸗Wohnung 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 28. 


Wohnung v. 2 reſp. 3 Zim. 


zu vermiethen 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 


Zubehör von ſofort zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Des beſſere mittlere 
Jamilien wohnung 


zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 


beſtehend aus 3 gr. Zimmern u. Küche per 
1. April er. und 


ein Speicherraum 


Under, Brückenſtr. 14, I. 
Ein elegant. möbl. Zimmer 
zu bermietben Heiligegeiſtſtraße 19, J. 
Möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr. 20. 


zu vermiethen Gerechteſtr. 13, 1. 


Wohnung, 
deſtehend aus 6 Zimmern, III. Etage, und 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Eine herrſchaffl. Wohnung, 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei J. Lange. Schillerſtraße 17. 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 12 renovirte 


Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen 
Wohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen, 
Günther, Culmerſtraße 11. 


Ein möbl. Zimmer 3. verm. Bäckerſtraße Tl. 


Hofwohnung, 2 Zimmer, vom 1. April z. 
vermiethen Tonis Kalischer. 


E gut mödl. 3 für T auch 2 Herren 
b. z. verm. Windſtr. Nr. 3, I Treppe. 

6 Zimmer, Badeeinr., 
Wohnung, ate Bre 20, . 
billig zu vermiethen. Näheres ebendaſelbſt. 


1 kl. möbl. Zimmer m. g. Penſion vom 
1. April billig zu haben. F. Mylo. 


S. SIMON. 


[Lehrling 


F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Schüler der Oberklaſſe wünſcht zu 
Oſtern als 


Lehrling 
in ein Getreidegeſchäft einzutreten. Gefl. 


Offerten bitte unter K. W. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein mit guter Schulbildung ausge⸗ 
rüſteter junger Mann aus achtbarer Familie 
findet in meinem Comptoir als 


Lehrling 


ſofort Aufnahme. 
Drewitz, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Tücht. Hausdiener 


eſucht. Schützenhaus. 


Laufbursche 


geſucht für die 
„Schwan⸗Apotheke zu Mocker. 


ſucht 


U 


IRINA FIE maſſiv Gold 333 n.585 

Statt besonderer Anzeige. Paar d. 10—50 Mk. ſtets 

2 die 3 eines e ne Theilzahlung ge: 

öchterchens wurden hocherfrent X 111193 

Thorn, den 7. März 1897. — Louis Joseph, Seglerſt. 

Amtsrichter Erdmann und Frau. )] Billigſte Bezugsquelle f. Uhren, Gold⸗ 
DDr waaren und Brillen. 

FE 

— 


Nach langem, sehr schwerem Leiden entriss mir der unerbittliche 
Tod meine liebe, unvergessliche Frau, unsere gute, brave Schwester, 
Schwägerin, Tante und Pflegemutter 


Anna Marie geb. Hartmann 


im noch nicht vollendeten 60. be e 
Der trauernde Gatte. 
C. Schaefer. 


Hierdurch machen wir auf unſere 


vorzüglichen reellen Fabrikate 


aufmerkſam, welche Herr J. Stoller, Schillerſtraße 1 
von jetzt ab ;zu den billigften Preiſen 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. d. Mts., Nachmittags führen wird 


4 Uhr von der Leichenhalle des Militärkirchhofes aus statt. A 
!! EEE Schlͤchterei vereinigter Landwirthe 
in Rosenberg Wpr. 


Dre 


Biere am hieſigen Platze eine Niederlage errichtet und den Vertrieb dem 


Herrn Otto Schwerma, 
deere 1 Altſtädt. Markt Nr. 12, 
Brauerei Wickbold, Actien⸗Geſellſchaft, 
Königsberg i.] Pr. 


Thorn, im März 1897. 


Statt besonderer Anzeige) 


Sonntag früh 1½ 
vollendeten 26. Lebensjahre meine innigstgeliebte Frau, 
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Margarete Stein, 


geb. Hey. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Herrmann Stein. 


Ostasze wo, den 7. März 1897. 


Die Beerdigung findet in Thorn Mittwoch Nachmittag 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädtischen evangel. Kirchhofes aus statt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir für unſere altbekannten vorzüglichen 5 


Uhr starb nach schwerem Leiden im noch nicht 
unsere gute 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


„ Kunſi⸗ und Gewerbeſchule Frauenſchutz Poſen 3 


2 eröffnet ihr Sommerſchuljahr am 5. April in nachfolg. Unterrichtsfächern: Seminar 
zur Ausbildung vgn Handarbeits⸗Induſtrielehrerinnen. Die Fachklaſſen umfaſſen «- 
2 den Unterricht für Hand⸗ und Maſchinennähen, Hand- und Kunſtarbeiten, 76. 


BEREITETE Malen, kunſtgewerbl. Arbeiten — Kunſtgeſchichte — Putz, Schneidern, =‘ 
ERäfheanfertigung, Glanzplätten u. dergl. mehr. = 
Die Abth. Handeldfchule umfaßt die kaufmänniſche Ausbildung zu Caſſirerinnen, 8 


E Buchhalterinnen, Komtoriſtinnen. 82 
Die Abth. Kochſchule umfaßt die hauswirthſchaftl. Ausbildung im Allge⸗ S 
Smeinen, inbeſonders im Kochen, Braten, Backen uſw., Mit der Schule iſt ein Benfionatz 
Sund Muſik für gebild. Stände verbunden, den jungen demſelben anvertrauten Damen 2. 
Swird ſorgfältigſte Erziehung zu Theil — auf Wunſch wiſſenſchaftl. Nachhilfeſtunden & 
Sin Muſik. Eigner großer Spielplatz für freie Bewegungsſpiele vorhanden. D 
D Für vorzügl. Schülerinnenarbeiten wurde der Schulech 

die höchſte Auszeichn. — die gold. Medaille — zuerkannt.. 

Jede nähere Auskunft durch Proſpekte und durch die Direktion der Schule. 


EL 


E. Wichmann, Malermeiſter, 


Culmer-Vorst. 44 THORN Culmer-Vorst. 44 
empfiehlt ſich nach Ausbildung in Fachſchulen und eriten Geſchäften Süd deutſchlands 
zur Uebernahme ſämmtlicher 
Dekorations malerei 


in einfacher bis feinſter Ausführung bei mäßigen Preiſen und 
reeller Bedienung. 


zaun in der Länge von ungefähr 120 m 
zu errichten. Höhe 1,80 m. Entfernung 
der Ständer 2,60 m. Stärke derſelben 
18 em. Stärke der Riegel 8 em. Stärke 
der Bretter 1“. Der Zaun iſt mit Car⸗ 
bolineum zu ſtreichen. Am Eingang von 
der Straße iſt ein Thorweg und eine Pforte, 
beide in Oelfarbe dreimal geſtrichen, zu er⸗ 
richten. Der Zaun ſoll bis zum 18. d M 
fertig geſtellt ſein, der Thorweg und die 
Pforte 14 Tage jpäter. 

Gefl. Anerbieten ſind verſchloſſen an den 
unterzeichneten Vorſitzenden bis Dienſtag, 
den 9. März, Nachmittags 3 Uhr, einzu⸗ 
reichen. Zu derſelben Stunde ſoll in dem 
neuen Konfirmandenzimmer (an der Kirche) 
in Gegenwart der Bieter die Eröffnung der 
Angebote und die Zuſchlagsertheilung ſtatt⸗ 
finden, dieſelbe erfolgt an einen der drei 
Mindeſtfordernden. 

Podgorz, den 5. März 1897. 


Der Gemeindekirchenrath. 


Endemann. Pfarrer. 


Die Ernenerung der Loose 


3. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, welche bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 11. März, Abends 6 Uhr, er⸗ 
folgt ein muß, bringe hiermit in Erinnerung. 
Dauben, Königl. Lottr. Einnehmer. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienftag, den 9. März 1897, 


Vormittags ½10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


1 faſt neue Plüſchgarnitur, 
beſteheud aus: 1 Sopha und 
2 Seſſel, 1 Bettgeſtell mit 
Matratze, 1 Wäſcheſpind, 
1 Waſchtiſch, mehrere Stühle, 
Bilder, einen Poſten neue 
Damen und Herrenſchuhe, 
eirea 100 Flaſchen Wein, 
Rum und Cognac, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen 
freiwillig verſteigern. 
22 Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hausgrundſtück 


in Mocker, mit 1½ Morgen 
Land, worin eine Bäckerei 
betrieben wird, iſt ſofort 
preiswerth bei geringer Anz 
Näheres bei J. F 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 


2 


wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss franco 


Trilhy 


leihweise bei: 


Justus Wallis 


Leihbibliothek. 


Auf unſerm Kirchplatz iſt ein 5 


Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. 


R. WOLF 


Magdeburg -Buckau. 
Bedeutendste 
Locomobilfabrik Deutschlands. 


!! &orfetts !! 


in den neneften Bacond, 
zu den a Preiſen 


8. LANDSBERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Adam Kaczmarkiewicz’iche 
einzig echte altrenommirte 


Färberei 


und Haupt-Etabliſſement 
für chem. Reinigung von Herren⸗ 
und Damenkleider ꝛc. 
Thorn, nur Gerberftraße 13/15. 


Neben der Töchterschule u. Bürgerhospital 


Sümmtliche Glaſerarbeiten, 
iomie Reparaturen u and 


‚ser Grosses Lager 
in allen Sorten Tafelglas 


empfiehlt Julius Hell, ee 


802 Paar 


Locomobilen 


mit ansziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 
parsamste Betriebsmaschinen für 
ross- und Klein-Industrie, 
3 5 sowie Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig-Langfuhr, Blumenstrasse 5. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark. 
n im Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach Art und Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski 


Zen in ae: 2 


Schulſtraße Nr. 20, J. 
u verkaufen. I, Bromberg. Vorſtabt, 
iſchlermeiſter, Mocker, Schulſtr. ©. vom ı_ Procizmnnn. 


neben der Mädchenſchule. 


Zwei Pferde 


ſtehen zum Verkauf, Fuchs. 
ſtute, 5 Jahre alt, 5 Fuß 
5 Zoll groß, ſchön gebaut. 
Braune Stute, elegantes Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferd, ſechs Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, 


Zur ee bon Neu⸗ und Aabantes, ſowohl im Hoch⸗ wie We 


Ferien und f dnia 
Anfertigung Gementkunststeinen, Röhren, Krippen, Grabhügeln, 


von Treppen, Maßwerke für Kirchen⸗ 


ven, ne Rollwagen Len fenfter ze. empfiehlt fih bei biffigfter Ma Hi unter Garantie 
d „ Bug- x 
E. erat Snnwnosseserge | Dino Hetste Anopf- Yu, abi Robert Thober, Bannternehmer, Marienstr. 1, I. 


Kostenanschläge und Zeichnungen billigst und schnell. 
1 e gehe zu ee 


Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 80 
ich billig erſtanden und empfehle diefe 


so lange der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
* 


aufbursche 
kann ſich melden Mellienſtraße Nr. 81. 


Torfstreu und Torkmull 


in prima Waare empfiehlt das 
Torfwerk Düvelshoop 
in Oldenburg Gr. 


FR 12 er 15 en b. . 241. 
holl. Gauda-, Brioler- u. Münchener- 1 kl. Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Bierkäse, ſowie alle anderen Sorten Schwanen ⸗ Apotheke, Mocer, 


Louis Feldname ep Hübſche Wohnung von 3 Zimmern und 


Breiteſtraße⸗ und Brückenſtraßen⸗Ecke. J. Stoller. Schillerstr. 1. Zubebör iſt ſofort oder 1. April zu verm. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner utſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


. . 


Männergesangrerin Liederfrennde. 
Dienftag Abend 8 ½ Uhr 
robe ies in e 

Erſcheinen wird dringend gebeten. 


Cig.⸗Vertretung. 

Leiſtungsfähige Bremer Cigarren⸗Fabrik 
(Preislage M. 30.— aufwärts) ſucht bei 
Colonialw⸗Händlern ev. auch Wirthen ein⸗ 
geführte Vertreter gegen Proviſton. Off. 
mit Ref. unt. B. 1636 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Herm. Wülker, 
Bremen erbeten. 


< FAY’s ächte 
Sedener Mineral-Pastillen 


bei Catarrhen von unerreicht 
günstiger Wirkung. 
Jede Verschlelimung wird 
erfolgreich bekämpft. 
Der beste Schutz gegen 
Erkältung und Entzündung der 
Schleimhäute. 
Von medizinisch. Autoritäten 
bei Halsieiden empfohlen. 


Pro Schachtel 85 Pfg. 


Harzkäs 
ArZzKase, 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg a./H. 
In unferm neuerbauten Haufe find 

zwei herrſchaftliche Balconwohnungen 
1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet, 
Küche c, 1 Wohnung, Zimmer 
1 Kabinet, Küche ꝛc. vom 1. April 1897 
Mauerſtraße 32, zu N 

C. A. Guksch. 


Nervöſe und Leidende 

finden in 
Timpes Nähreacao 
a Paket 50, 85 u. 160 Pf.! — 
die vierfache Kraft des entölten 
Cacaos, in 

Timpes Eichelcacao ? 
Das beſte Frühſtück bei ſchlaffen 
Magen⸗ und Darmfunktionen! 
Pak. à 50 u. 120 Pf. 

Timpes Leguminoſe 
(A Mk. 1.) die reichlichſte Blut⸗ 
bildung. Proſp. gratis. Lager: 

Anton Koczwara. Iwan Doblow. 
1000 K ſeeiſche 2,50 Ba 120 8 
europäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis, 


ar Künſtliche Zähne. za 
„Schneider, 


Teer Breiteſtraße 53. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60 Pfg., 


Gegen Husten u. Heiserkeit: 
Emser und Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
jemms Katarrhbrödchen 
Echte Malz-Extract-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmiakpastillen, Cachou, Candis 
Lakritzen etc. etc. 


Anders & Co. 


Um den Umzug zu erleichtern, werden 
fämmtliche Wanrenbeftände 1 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
kauft. L. Majunke. Culmerſtr. 10, 


Wattorin 


beseitigt das Hühnerauge 


über Nacht 


vollständig schmerz- und gefahrlos. 

Zu haben in Apotheken, Drogen- und Parfüm - 
Geschäften. Pr. Dose M. 1.-- 
Allein, Fabr. A. Prössi & Co, Nürnberg. 
In Thorn bei Anders & Ce. 


Tapeten. 


Naturelltapeten von 10 Pig. an, 

Goldtapeten 
M Muſtern. 

Muſterkarten überallhin frank o. 


Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Spurlos verſchwunden 


Ait ſeit Sonnabend Abend 6 Uhr der am 


2. Mai 1848 geborene August Finger. 


| Beiſelbe entfernte ſich an dem gen. Tage 


zu der ang. Zeit aus dem Schankhaus 
und iſt bis jetzt noch nicht in ſeine 


> Wohnung, Moder, Bergſtraße 37 zurückge⸗ 


kehrt. Der p. war bekleidet mit dun en 


x braunem Jaquet mit Mufftaſche, dunkelgeſtr. 


engl. Lederhoſe u. trug einen ſteifen ſchwarzen 

Hut, auch 25 M. baares Geld dei . . — 
angen. w., daß d. Verm. ein Ungl. 

w. geb. irg. welche Nachr. über ſ. Vergl. 
od. jetz. Aufenth. an ſ. betrüb. Ang. Mocker, 
Bergſtr. 37 geben zu wollen. 


bHierzu eine Beilage. 


* 


